Protokoll des öffentlichen Teils der Sitzung 
des Beirates für die Teilhabe von Menschen mit Behinderung
Datum: 14.01.2020 
Zeit: 18.00 bis 19.20 Uhr

Ort:
Konferenzraum im Musiksaalgebäude, Am Gutspark 4
Anwesende 
8 stimmberechtigte Beiratsmitglieder (S.Boll , M.Dahms,  A.Falkner-Musial, K.Klemme, C.Plörer, C.Schwede, C.Szymanowicz, K.Winkler) 
5 Gäste (A.Gärtner mit Assistentin, Integrationsbeauftragte M.Dörnenburg, eine Gebärdensprachdolmetscherin, ein Mitschreib-Assistent)
A.Falkner-Musial leitet die Sitzung: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit, Annahme und Erläuterung der Tagesordnung, Hinweis, dass der öffentliche Teil heute um 19.00 Uhr enden soll, weil mit längerem Gesprächsbedarf im nichtöffentlichen Teil gerechnet werde.
TOP 1 Verabschiedung des Protokolls vom 12.11.2019 öffentlicher Teil
angenommen
TOP2 Teilhabeplan (wird mündlich mitgeteilt, da in der TO nicht veröffentlicht)
Alle haben von A.Falkner vor der Sitzung den aktuellen Umsetzungsstand mit ausgewiesenen Zuständigkeiten aus dem Protokoll des Runden Tisches Inklusion zugesandt bekommen.

C.Schwede erkundigt sich, ob der Plan abschließend oder ergänzbar sei. M.Dörnenburg erläutert, dass der Plan zur Weiterentwicklung geeignet sei. Er sei seit Beginn auf eine Zeit von drei Jahren angelegt worden. Sie schlägt vor, sich zunächst auch auf die Umsetzung des bisher Beschlossenen zu konzentrieren, da zu viele Maßnahmen gleichzeitig schwerer zu realisieren seien. 

C. Schwede erwähnt in diesem Zusammenhang mit Kopfstein gepflasterte Parkplätze. M.Dörnenburg erläutert, dass der Teilhabeplan einen Handlungsrahmen beschreibt, in den nicht jede einzelne Detail-Maßnahme aufgenommen werde. Sie informiert darüber, dass keine Stellflächen mehr mit Kopfsteinen gepflastert würden – dies sei Konsens in der Verwaltung.

Von A.Falkner war um Vorbereitung zu TOP 5.1 des Teilhabeplans (Umwandlung des Teilhabebeirats ins einen Inklusionsbeirat) war gebeten worden. Sie fragt die Haltungen der einzelnen Beiratsmitglieder ab.
C.Plörer: ist für einen Inklusionsbeirat, der neben Menschen mit Behinderung auch Senioren, Jugendliche, Schwule und Lesben sowie Menschen mit Migrationshintergrund vertritt.

K.Winkler: ist für die Umwandlung

K.Klemme: zunächst unsicher, befürchtet aber zuviel Unübersichtlichkeit für die Bevölkerung und ist daher letztlich dagegen.

C.Szymanowicz: 1948 Menschenrechtskonvention ohne Menschen mit Behinderung, erst 2006 UNBRK; ist gegen eine Umwandlung

M.Dahms: ist gegen eine Umwandlung, zu früh, noch zu wenig umgesetzt für Menschen mit Behinderung; die Utopie einer solidarischen Gesellschaft, die dahinter steckt, bleibt aber bestehen. Hält die vorhandenen Kooperationen und Vernetzungen mit anderen Interessenvertretungen für gut und weiterhin wichtig.

C.Schwede: Umwandlung sei eine gute Idee, aber zu früh, könnte Behinderten-Themen zu sehr verwässern.

A.Falkner: sehr viele Schnittmengen mit anderen, daher für die Umwandlung

S.Boll: Beirat in der jetzigen Form belassen, aber themenbezogen zusammenarbeiten

A.Gärtner: gegen eine Umwandlung, aber für gelegentliche Treffen mit anderen
M.Dörnenburg (in beratender Funktion): Thema sollte auch beim Runden Tisch Inklusion noch einmal angesprochen werden. Hält in der aktuellen gesellschaftlichen Situation eine eigenständige Vertretung der Menschen mit Behinderung noch für notwendig.
►Abstimmung: einstimmig gegen eine Umwandlung

Diskussion über Formen der Zusammenarbeit mit anderen, die offensichtlich von allen gewünscht wird (z.B. auch Kooperation der Beiräte)Vorschlag mehrerer Beirätinnen, vorhandene Strukturen zu nutzen; hier den Offenen Treff, um dorthin z.B. zweimal jährlich zu einem Beirätetreffen einzuladen. K.Klemme möchte die Themen für solche Treffen vorab im Beirat abgestimmt haben. S.Boll plädiert für offene Veranstaltungen, nicht für die Entsendung von Delegierten.
Soll der Offene Treff genutzt werden, alle Beiräte zum Austausch einzuladen?

►Abstimmung: 5 Zustimmungen, 3 Enthaltungen

Kurze Debatte: erster Termin vor oder nach den Sommerferien, wobei auch die Organisatorinnen des Offenen Treffs gefragt werden müssen. C.Plörer erläutert einige Argumente und es wird deutlich, dass der erste Termin mit dem notwendigen Vorlauf erst nach den Sommerferien möglich ist.

A.Falkner (Senioren) und C.Plörer(Jugend) werden als ständige Kontaktpersonen zu den jeweiligen Beiräten, vorab die dortige Interessenslage abklären.

TOP 3 Kurz-Berichte aus Gremien (nur bei Bedarf)
3.1 ASUKM 
entfällt
3.2 BKSSA in den nichtöffentlichen Teil verschoben
2.4 Bau-Ausschuss

entfällt
TOP 4 Berichte aus/Vorbereitung von sonstigen Initiativen

A.Falkner hat alle per mail über die Einladung zu einem Perspektivworkshop zur Innenstadt am 28.01. um 18 Uhr informiert, zu dem nur eine Vertreterin delegiert werden soll. Folgende Beirätinnen sind interessiert und bereit: S.Boll, A.Falkner, K.Klemme, C.Szymanowicz (verzichtet). Da alle geeignet sind, den Beirat dort zu vertreten, wird per Los entschieden: A.Falkner wird diesen Termin wahrnehmen.

TOP 5 Stand bauliche Nachbesserungen zur Barrierefreiheit 
Vertagt

TOP 6 Barrierefreie Haltestellen

vertagt
TOP 7 Checkliste „barrierefreie Veranstaltungen“(Teilhabeplan 3.10)
Vertagt
TOP 8 Sonstiges vertagt
TOP 9 Termin der nächsten Sitzung 
18.02. 18 Uhr Musiksaalgebäude Am Gutspark 4 
Martina Dahms
Schriftführerin






